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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE H ALB MONATSZEITSCHRIFT

52./ßArgareg Zünc/f, Z 5. Septem 5er 1949 //e/i 24

1§îm Jaljrtstag
(27. SEPTEMBER 1888)

Heut ist's ein Jahr, dass man hinaus dich trug,
Hin durch die Gasse ging der lange Zug,

Die Sonne schien, es schwiegen Hast und Lärmen,

Die Tauben stiegen auf in ganzen Schwärmen.

Und rings der Felder herbstlich buntes Kleid,
Es nahm dem Trauerzuge fast sein Leid,

Ein Flüstern klang mit ein in den Choral,

Nun aber schwiegs, — wir hielten am Portal.

Der Zug bog ein, da war das frische Grab,

Wir nächsten Beide sahen still hinab,

Der Geistliche, des Tages letztes Licht

Umleuchtete sein freundlich ernst Gesicht,

Und als er nun die Abschiedsworte sprach.

Da sank der Sarg, und Blumen fielen nach,

Spätrosen, rot und weisse, weisse Malven,

Theodor Fontane Und mit den Blumen fielen die drei Salven.

Das klang so frisch in unser Ohr und Herz,

Hinschwand das Leid uns, aller Gram und Schmerz,

Das Leben, war dir's wenig, war dir's viel?

Ich weiss das Eine nur, du bist am Ziel,

In Blumen durftest du gebettet werden,

Du hast die Ruh nun, Erde wird zu Erden,

Und kommt die Stund uns, dir uns anzureihn,

So lass die Stunde, Gott, wie diese sein.
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Km Ishrestsg

s27, 8^?>iemgcn 18gg>

Dent 18^3 ein ^aDr, 6a38 man hinaus âià trnA,

Hin 6urcl> 6ie Lssse ZinA 6er IsnZe 2ug,

Die Zonne 8eliien, 63 3eDwieZen Da8t un6 Därmen,

Die landen 8tieAen aul in Zangen Zeliwarmen.

Dncl rinZ3 6er Delâer derl)3tliel) dunte3 Xlei6,
D8 nalnn 6em lranerzinZe Ia8t 8ein Dei6,

Lin Llüstern LIsng mit ein in 6en Lliornl,
I^nn ader 3edwies8, — wir dielten am Dortâl.

Der doZ ein, à war cla3 IrÌ3ede Oral),

'Uir nnoìisten Lei6e sslten still Itinnd,

Der Leistlielte, clés OaZes letztes Licit
Omleuclrtste sein kreun6Iiclr ernst Lesieitl,

On6 als er nun 6ie 7llzscltje6stvorts sxrncli.

On snnlc 6er 8nrZ, un6 öluinen vielen nnclt,

Zpätro3en, rot nn<I weÌ88e, wei33e l^Ialven,

l'dsvàor ?ontnno On6 mit 6en IZIumsn vielen 6is 6rei Zulven.

Oss llunZ so triseli in unser Olir un6 Her?,

Din3cdwanâ 6a3 Dei6 un3, aller Oram un6 Zed mer?,

Ons Lelzsn, tvnr 6ir's wenig, wur 6ir's viel?

Icli weiss 6ns Line nur, 6u Inst sm Ael,
In ölnmen (lnrlt63t cln Zedettet werben,

Dn da3t 6ie Unli nun, Dr6e wir6 ?n Drclen,

1ln6 Iconunt 6ie 8tun6 uns, 6ir uns nn?ureilin,

3o Inss 6ie 8tun6e, Oott, wie 6iess sein.
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